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. 


1833. 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Näller, 
Sonnabend den 26. Oktober. 


en 


„ 


Berlin den 23. Oktober. Des Königs Maje⸗ 
ſtat haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Schmidt zu Koblenz zum 
Landgerichts⸗Rath dafelbft zu ernennen. 


Der Wirkliche Gebeime Ober» Finanz Rath und 
Direktor der General- Verwaltung für Domänen 
und Forſten, Keßler, iſt von Heiligenſtadt hier 
angekommen. j 

Der diesſeitige außerordentliche und bevollmach⸗ 
tigte Miniſter an dem Königl. Hannoverſchen, 
Kurfürſtl. Heſſiſchen und verſchledenen andern Hd⸗ 
fen, Oberſt Freiherr von Canitz und Dallwitz, 
iſt nach Hannover abgereiſt. 

— ro 


an d. 
Frankreich. 
Paris den 16. Oktober. Die Kammern ſollen, 
wie es jetzt wieder heißt, zwiſchen den 20. Dez. und 
10. Januar zuſammenberufen werden. 

Der Messager des Chambres enthält Folgendes: 
„Schon ſeit einem Jahre haben die Anhänger des 
Don Carlos in Spanien angefangen, Verfügungen 
fuͤr den Fall des Ablebens Ferdinands VII. zu tref⸗ 
fen. Fur den Theil des Koͤnigreichs, welcher ſich 
von Madrid nach den Pyrenäen erſtreckt, find ganz 
beſondere Maßregeln verabredet worden, die haupt⸗ 

chlich zum Zweck haben, alle Communicationen 
mit 5 zu verhindern, inſoweit ſie im In⸗ 
tereſſe der Koͤnigin⸗Regentin ſind, dagegen diejeni⸗ 
gen zu Gunſten des Don Carlos nach Kraͤften zu 
befördern, Dieſes Syſtem wird überall in dem 


* 


Maaße ſeine vollkommene Entwickelung erhalten, 
als ſich die Proclamation des Don Carlos verbrei⸗ 
tet. Da es aber nur des Beſitzes einiger Punkte 
auf der Linie bedarf, um dieſen Zweck zu erreichen, 
ſo muß man ſich auf eine baldige Unterbrechung der 
Communication mit Madrid gefaßt machen. Wir 
erfahren, daß ſchon mehrere Couriere in Bayonne 
liegen geblieben ſind, weil die eingegangenen Nach⸗ 
richten die Sicherheit der Straße in Spanien ver⸗ 
daͤchtig machten. Beſonders in Katalonien erwar⸗ 
tet man eine fehr entſchiedene Bewegung zu Gun⸗ 
ſten des Don Carlos.“ 

Vorgeſtern Nacht hat man in der Rue Grenelle, 
Vorſtadt St. Germain, eine große Anzahl Medaillen 
mit dem Bildniſſe Heinrichs V. und einige legitimi⸗ 
ſtiſche Flugſchriften gefunden. ; 

er Vice- König von Aegypten hat, dem Moni- 
teur Egyptien zufolge, den Polnifchen General 
Dembinski zum General-Inſpecteur feiner Trup⸗ 
pen ernannt, und denſelben in dieſer Eigenſchaft, 
mit einem jährlichen Gehalte von 60,000 Fr., nach 
Syrien geſchickt. 5 

(Privatkorreſpondenz der F. O. P. A. 3.) Am 
20. September, einige Stunden nach dem Tode des 
Königs Ferdinand, hat der Miniſter Zea-Bermudez 
einen Kourier über Paris nach St. Petersburg ges 
ſchickt, der ſich in dieſem Augenblicke ſchon dem Drte 
feiner Beſtimmung nähern muß. Es ſcheint, daß in 
Paris der Botſchafter des Kaiferd Nikolaus vorzugs⸗ 
weiſe ſich mit den Span. Verhäaͤltniſſen beſchaͤftigt; 
bei dem Grafen Pozzo di Borgo finden die meiſten 
diesfaͤligen Konferenzen ſtatt, die andern Botſchaf⸗ 
ter und Miniſter nehmen an den Verhandlungen 
nur mittelbaren Antheil. Die Unterredung zwiſchen 
dem Grafen Pozzo di Borgo und dem Herzoge von 
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Broglie ſcheint indeß zu keinem Ergebniffe zu fühs 
ren; offenbar wartet man zuvor auf die Antwort 
aus St. Petersburg, und fo lange dieſe nicht einges 
troffen, braucht man allen Getuͤchten über Prote⸗ 
ſtation und Mißverftändniß nicht vielen Glauben zu 
ſchenken. Geſetzt, daß der Ruſſiſche Hof und die 
Verbündeten des Kaiſers Nikolaus ſich zur Anerken— 
nung der Iſabella entſchloͤſſen, welche dem Erbge— 
ſetze Spaniens zuwider und in Folge des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Einfluſſes durch das Teſtament des Königs 
auf den Thron erhoben ward, fo muß die gegenwärs 
tig in jenem Lande beſtehende Ordnung der Dinge 
doch ſich auf den kraftigſten Widerſtand gefaßt hal⸗ 
ten, da nach den neueſten Nachrichten, wie nach den 
früheren, Don Carlos die Majoritat in dem Reiche 
beſitzt und auch ſchon den Verſuch macht, den ihm 
entriſſenen Thron mit Gewalt der Waffen zu errins 
gen. Wenn ſich der Adel in Madrid, bewacht von 
einem ſtarken, vor Ferdinands Tod in der Haupt⸗ 
ſtadt verſammelten Heere, nicht gegen die proviſori⸗ 
ſche Regierung auflehnte, fo hat ſich doch die Geiſt⸗ 
lichkeit, der Adel, ein Theil der Städte und des 
Landvolkes im ganzen ndrdlichen Spanien für Don 
Carlos erklart; in Murcia, Granada und Sevilla 
berrſcht, den Verſicherungen hieſiger Journale zu⸗ 
wider, dieſelbe Stimmung, und die anfänglich in 
Cordova, Eſtremadura, Salamanka und Avila ſich 
bildenden Guerilla's ſchickten neuerdings ihre Vor; 
poſten in die Provinz Toledo, von wo man ſchnell 
nach Madrid gelangt. Von der Franzdf. Regierung 
wurden 35,000 Mann nach der Span. Gränze be⸗ 
ordert, wo vorher ſchon ungefaͤhr eben ſo viel Trup⸗ 
pen zerſtreut ſtanden. Einige wollen aber wiſſen, 
daß ſie dabei weniger auf eine Intervention im Nach 
barreiche dachte, als auf Unterdrückung des Gaͤh— 
rungeftoffs, welchen der Kampf in Spanien nach 

R herüberwerfen kann. Es fer die hoͤchſte 
Ziit zum Hinſchicken friſcher Truppen, denn in Tou⸗ 
louſe und Montpellier und zwanzig andern Staͤdten 
babe ein Theil der Bevoͤlkerung die weiße Kokarde 
aufgeſteckt und ſich zur Inſurrektion vorbereitet, fo 
daß der Marſchall Soult die Pferde vor feinen leich: 
teſten Reiſewagen ſpannen ließ, um nach Toulouſe 
zu fahren. Wir wiſſen nicht, ob man dieſe Behaup⸗ 
tung als odllig wahr betrachten kann, allein mit 
Beſtimmtheſt glauben wir dem Gerüchte widerfpres 
chen zu duͤrfen, welchem zufolge der Marſchall Soult 
unlängft feine Abdankung anbot. Der König bleibt 
im beften Einverſtaͤndniſſe mit dem Praſidenten des 
Conſeils. Er überläßt ihm in dem Miniſter-Rathe 
den wirklichen Vorſitz und behält ſich ſelbſt, gleich 
jedem feiner Minifter, nur ein Votum vor. Faſt 
in Allem ſiegt die Meinung des Marſchalls. Der 
König üͤberhaͤuft ihn mit Geſchenken, und es iſt 
möglich, daß er denſelben zum Connetable de France 
ernennt, um welchen Titel ſich der Marſchall zu be: 
werben ſcheint. Auch ſoll des Marſchalls Sohn, 
der Marquis von Dalmatien, ehemals Geſandter in 


Stockbolm, eheſtens eine hohe diplomatiſche S tele 
lung 1 

Das Journal de la Guyenne will wiſſen, daß von 
500 Geiſtlichen, die zum Leichenbegaͤngniß König 
Ferdinands geladen worden, nur 40 erſchienen ſeien. 
Die Sentinelle des Pyrenées zeigt an, daß am 6. 
ein Bruder des Span. Premierminiſters Zea mit 
e nach Italien durch Bayonne gekom⸗ 
men ſei. 

Der Courier Frangais theilt ein Schreiben aus 
Madrid vom 4. d. mit, woraus das Motiv erhellen 
ſoll, das die Königin vermochte, ihr merkwuͤrdiges 
Manifeft zu erlaſſen. Das diplomatiſche Korps, 
mit Einſchluß des Ruſſiſchen Gefandten, hatte näm⸗ 
lich der Königin Regentin erklärt, daß Iſabella II. 
von den Europaͤiſchen Mächten anerkannt werden 
würde, wenn das von König Ferdinand befolgte 
Epftem auch während der Regentſchaft beibehalten 
würde und die bisherigen Mitglieder des Kabinets, 


des Vertrauens der Mächte werth erachtet, ihre. 


Stellen beibehielten. 

Geſtern war ein friedlicher Auflauf vor dem Boͤr⸗ 
ſenplatze. Vor einigen Tagen entſchied der Königl, 
Gerichtshof eine Sache zu Gunſten der Kolporteurs 
politiſcher Flugſchriften. Der Redakteur des Blat⸗ 
tes Bon Sens, Herr Rodde, hatte angezeigt, den 
Richterſpruch abdrucken zu laſſen und feil zu bieten. 
Verſprochenermaßen erſchien er in der gewöhnlichen 
Tracht der Kolporteurs, in der Blouſe, und wäre 
faſt von dem Beifall rufenden Haufen erdruͤckt wor⸗ 
den. Die ganze Sache lief rubig ab. Dem Jour- 
nal des Debats und dem Nar:onal zufolge, ſind 
mehrere Individuen verhaftet worden. 

Portugal. 

Liſſabon den 6. Oktober. In der hieſig en 
Chronica befindet ſich ein offizieller Bericht über 
einige Scharmuͤtzel zwiſchen den Garniſonen von 
Faro und Lagos und den dieſe beiden Orte umge⸗ 
benden Guerillas, worin angeblich die Letzteren mit 
Verluſt abgeſchlagen worden ſind. 

In derſelben Zeitung macht der General-In⸗ 
tendant der Polizei bekannt, daß Dom Pedro der 
zur Unterſuchung des Zuſtandes der Kloͤſter nieder- 
geſetzten Junta anbefohlen habe, daruͤber zu berath⸗ 
ſchlagen, welche Kloͤſter am zweckmaͤßigſten zur 
Verfügung des Intendanten geſtellt werden koͤnn⸗ 


teu, um die vielen aus verſchiedenen Gegenden des 


Koͤnigreichs nach Liſſabon geflüchteten Familien, für 
die es in der Hauptſtadt an Raum fehlt, darin uns 
terzubringen. 

Die Cronica theilt über die Einnahme von Obi⸗ 
dos folgenden Brief des Gouverneurs in Peniche, 
Baron La Bauderia, an den Grafen Saldanha 
mit: Peniche den 30. September. „Mein Herr! 
Ich komme ſo eben aus Obidos und habe nur eben 
Zeit, Ew. Excellenz anzuzeigen, daß dieſe Stadt, 
mit aller Artillerie, Kriegs⸗Munition u. ſ. w., nach 
einem lebhaften anhaltenden Feuer in unſere Haͤnde 
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gefallen ift, nachdem fie von der Garnifon und den 
Einwohnern ſchmachvoll verlaſſen worden. Zus 
gleich überſende ich Ew. Excellenz ein Abſchieds⸗ 
Schreiben des Generals Bourmonk an den bieheri: 

en Gouverneur von Obidos, einen Franzoͤſiſchen 
Offizier. Dieſer Letztere iſt gefangen und wird Ew. 
Exc. von dem Ueberbringer dieſes überliefert wer⸗ 
den. Unſer Verluſt beſteht in einigen Verwundeten. 
Gott erhalte Ew. Excellenz. / 

Folgendes iſt das oben erwähnte Schreiben, wel: 
ches der Sohn des Marſchall Bourmont, Vicomte 
Charles von Bourmont, am 21. September aus 
dem Palaſt von Lumiar an den damaligen Gouver⸗ 
neur von Obidos, A. de la Houſſaye, richtete: 
„Herr Gouverneur! Mit vielem Bedauern melde 
ich Ihnen, daß Mißhelligkeiten mit dem Könige, 
in Bezug auf die unter den ſo kritiſchen Umſtaͤnden, 
worin ſich dieſes Laud befindet, zu treffenden Maaß⸗ 
regeln den Marſchall bewogen - haben, dem Koͤnige 
feine Entlaſſung einzureichen, die Se. Majeftät an⸗ 
genommen haben. General Clouet iſt im Ober⸗Be⸗ 
fehl über die Armee durch den General Macdonall 
erſetzt worden. Dieſe beiden Umſtaͤnde haben viele 
von unferen Kammeraden veranlaßt, ſich zurückzu⸗ 
ziehen; Andere aber bleiben, namentlich der Oberſt 
Louis von Bourmont, der Oberſt Spring, der Graf 
Rochinel, der Oberſt de la Haye und Andere. Der 
Marſchall ſelbſt dringt in alle unſere Kameraden, 
daß ſie bleiben ſollen. Ich weiß nicht, welchen 
Entſchluß Sie faſſen werden, aber es ware fehr 
zu wünfchen, daß dem Könige ein Offizier erhalten 
wuͤrde, deſſen Eifer und Tolente er ſo ſehr ſchaͤtzt. 
Genehmigen Sie die Verſicherung der ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung u. |. w.“ 5 

— * — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung ergiebt 
ſich, daß ſich unter den 32 Mill. Einwohnern, die 
Frankreich jetzt zäblt, 20,189 Taubſtummen befin⸗ 
den; alſo auf 1585 Perſonen 1 Taubſtummer. 


weiblich, Haupt⸗Seelenzahl. 


Meißner Kreis 182,476. 196,0 2. 379,378. 


Erzgebirg. Kr. 261,074. ' 281,009. 342,083. 
Ane ee e 140,620. 277577 
r 88 63,212. 121,788. 
Ober-Lauſißz . 107,600, 116,054. 224,554. 
Hierunter die zum 3 7954. 224,994 
Militaͤr⸗Etat ge⸗ 

hörigen Perfonen 14 94. 2,806. 17,843. 


Haupt⸗Summa 756,84. 801,599. 1,538,753. 
Ju der Stadt Kiſcheneff in Rußland wurde am 
27. Juli die Gattin des Edelmanns Demi von 3 
Kindern entbunden, die alle vollkommen geſund ſind; 
die Mutter jedoch ſtarb 14 Tage darauf. Sie war 


eine Frau in mittlerem Alter, ſeit 15 Jahren ver⸗ 
heirathet und von nicht beſonders ſtarker Gefunds 
heit, Viermal nach einander hatte ſie jedesmal ein 
einziges Kind zur Welt gebracht; dann war ſie zwei⸗ 
mal mit Zwillingen niedergekommen und zuletzt mit 
Drillingen. Alle dieſe Kinder ſind am Leben. 


Stadt⸗Theater, 
Sonntag den 27. Oktober: Fridolin, oder: 
er Gang nach dem Eiſenhammer. Gro⸗ 
ßes romantiſches Ritter-Schauſpiel in 5 Akten, 
nach Schillers Ballade gleiches Namens, von 

Fr. v. Holbein. Hierauf: Der Dorfbarbier, 

oder: Die Schinkenkur. Komiſche Oper in 1 

Akt von Schenk. 

Im Verlage der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
andlung von Carl Heymann in Glogau iſt 
erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen, in 

Po ſen bei Heine & Comp., zu haben: 

Vollſtaͤndige Uebungsſchule der deutſchen ) 
Rechtſchreib un g 
für Volksſchulen, in Lehre und Anwendung, oder 
Unterrichtsgang für die gründliche Erlernung der 
Orthographie. 
Von K. F. W. Wander. 
4 Thle. 8. 25 fgr. 
Daſſelbe auch einzeln unter folgenden Titeln: 

Ir Theil. Einleitung zu einem volftändigen und 
naturgemäßen Uuterrichtsgange in der deutſchen 
Rechtſchreibung. 8. geh. 5 Sgr. 

zr Theil. Die eigentliche Rechtſchreibung, das iſt: 
die Schreibung nach Laut- und Zeichen⸗Ueberein⸗ 
ſtimmung, oder naturgemäßer Unterrichtsgang 
in der Elementar⸗Orthographie, für die unterſten 
Klaſſen der Volksſchulen. Vollſtandige Uebungs⸗ 
ſchule tr und zr Kurſus. 8. Geh. 71 far. 

Zr Theil. Die Andersſchreibung, das iſt: die 
Schreibung bei Nicht⸗Ulebereinſtimmung von Laut 
und Zeichen, oder naturgemaͤßer Unterrichtsgang 
für die oberen Klaſſen der Volksſchulen. Dolls 
24h Uebungsſchule Zr u. Ir Kurfus, 8. Geh. 

ar Theil. Fremdworterſchreibung, oder naturge⸗ 
mäßer Unterrichtsgang in der Schreibung der am 
häufigften in der deutſchen Sprache vorkommen⸗ 
den ausländiſchen Wörter, für die oberſte Klaſſe 
einer guten Volksſchule. Vollſtaͤndige Uebungs⸗ 
ſchule ar Kurſus zie Abtheilung, 8. Geh. 75 gr. 

Faſt alle kritiſchen Blätter haben ſich günftig 
über das vorſtehend genannte Werk ausgeſprochen, 


und es eine wichtige Erſcheinung in dieſem 


Zweige des Unterrichts genannt. Die Jenaiſche 
Liter.⸗ Zeitung, die Halleſche Liter.⸗Zei⸗ 
tung, die Jahrbücher für Philologie und 
Pädagogik, nennen den Verfaſſer einen denken⸗ 
den originellen Mann von praktiſchem 
Blick und ſeltenem Unterrichtstalent. Die 
Liter. -Zeitung für Volksſchullehrer 
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räumt dem Buche vor vielen andern den Vorzug 
ein, ſowohl wegen dem methodiſchen Stu⸗ 
fengange, den es verfolgt, als durch die 
reichhaltige Beiſpielſammlung, die es 
enthält. Alle ſtimmen darin überein, daß es 
den Volksſchullehrern zum Gebrauch 
dringend zu empfehlen ſei. 
Jndem ich das paͤdagogiſche Publikum auf dieſes 
nüßliche Buch ganz beſonders aufmerkſam zu mas 
chen mir erlaube, werde ich mich gern bereit zeigen, 
bei Einführung eines oder des andern Theils in 
Schulen einen ermäßigten Parthiepreis zu 
geſtatten. Carl Heymann. 
— — en, 
Nach langem ſchmerzlichen Leiden ſtarb am aaften 
d. Mis. des Morgens um 1 Uhr mein innigſt ge⸗ 
liebter Mann, der hieſige Bürger und Gaſthofs⸗ 
Beſitzer Herr George Otto Friedrich 
Schultze, am Lungenſchlage in einem Alter von 
56 Jahren. Wer den Werth des theuren Vollende⸗ 
ten kannte, und weiß, was er den Seinen war, 
wird meinem großen Schmerz die ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. Dieſe Anzeige widme ſch ſeinen 
zahlreichen Gönnern, Verwandten und Freunden, 
fo wie ich ihnen meinen wärmften Dank für die zahl⸗ 
Fr freiwillige Begleitung feiner Leiche hiermit ab⸗ 
atte. 


Zugleich verbinde ich die Anzeige hiermit, daß ich 
die Führung des Gaſthauſes fortſetzen werde, und 
ſchmeichle mir mit der Hoffnung, daß mich die wer⸗ 


then Reiſenden mit ihrem gütigen Beſuche, ſo wie 


zu des Verſtorbenen Lebzeiten, beehren werden. 
Poſen den 25. Oktober 1833. 
Marie Louiſe verw. Schultze, 
geb. Schle y. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung der Floßzoll⸗ und Ufergefälle ſoll 
vom r. Januar 1834 bis ultimo Dezember 1836 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den à4ten November d. J. Vor⸗ 

. mittags um 10 Uhr 
im rathhaͤuslichen Seſſions⸗Saale angeſetzt, zu wel⸗ 
chem lieitationsfähige, mit einer Caution von 200 
Thlr. verſehene Intereſſenten hierdurch eingeladen 
werden. 25 

Die Licitations⸗Bedingungen konnen während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. f ER 

Poſen den 15. Oktober 1833. 

e Der Mag iſtra t. 


Bekanntmachung. | 


Die etwanigen Eigenthümer oder deren Erben 


der in unſerm Depofiforio befindlichen Johann 

Chtiſtian Weiske'ſchen Nachlaß⸗Maſſe, im Betrage 

von 116 Thlr. 10 ſgr. 5 pf. werden hiermit vorge⸗ 
fi 1 . } j 


laden, folche in dem in unſerm Inſtructions-Zim⸗ 
mer auf 
den Zten Dezember c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
angeſetzten Termine gegen Führung der vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Legitimation entweder perſoͤnlich oder durch 
einen Bevollmächtigten zu erheben, widrigenfalls 
dieſe Maſſe bei ferner unterbleibender Abforderung 
aus unferer Depoſital⸗Kaſſe zur Allgemeinen Juſtiz⸗ 
Offizianten-Wittwens Kaffe abgeliefert werden ſoll. 
Meſeritz den 2. Oktober 1833. 
Königl. Preuß Friedensgericht.“ 


Bekanntmachung. 
„Mittwoch den 6. November d. J. Morgens 10 
Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. 
Land⸗ Gerichts zu Nekla, Schrodaer Kreiſes, 142 
Stuck zwei- und dreijährige Hammel, und 100 
Stuͤck zwei- und dreijaͤhrige Mutterſchaafe im Wege 
der Auktion meiſtbietend verkaufen. 

Poſen den 21. Oktober 1833. 

; Günther, 
Landgerichts⸗Referend. 


Die Auktion 
von Porzellan- und Steingut-Waaten wird Mon⸗ 
tag den 28ſten Oktober und fernere Tage, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, fortgeſetzt. 
Poſen den 25. Oktober 1833. 


a ſt u er, j 
Konigl. Auftions - Commiffariug, 


Der Juſtizj⸗Comm. Gierſch jun. wohnt jetzt in 
der Schuhmacher⸗Straße Nro. 374. in der bisheri⸗ 
gen Landratbur. 


Heute Sonnabend den 26ften Oktober friſche Wurſt 
bei 75 Reichardt. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
21. Oktober 1833. e 


Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) a h- lar ff 
Zu Lande: | 

Weizen 42 —— [1 10— 
Roggen, neuer 17661 da 
große Gerſte. . . — 27 61 —25— 
e — 26111 — 23| 9 
afer e ** 28 — 20 — 

Zu Waſſer: « 
Weizen „ 1 276 
Roggen RL 8 5j— 
große Gerſte . 27 6 — —— 
Hafer KR. „ 1 2 91 —| 21] 3 
Erbfen „ — * * * 1 20) Fa 9 
Das Schock Stroh 7 25 — 67 6 
br} SI —20— 


Heu, der Centner . 


